Predigt von Bischof Hermann Glettler zur Ehrenzeichen-Verleihung am 27. April 2024:


1. 60plus – Lebensfrische vom Ursprung her
Heute ehren wir als Diözese Innsbruck voll Dankbarkeit Menschen, die den Weg der Kirche in Tirol mitgestaltet haben! Sie haben die Frische des Aufbruchs vom Evangelium her und vom Zweiten Vatikanischen Konzil her mitbekommen – und ließen sich bewegen. Auch wenn vieles mühsamer geworden ist, lebt unser christliches Engagement immer von der Frohbotschaft Jesu. Wie wir diese Hoffnungskraft mit möglichst vielen Menschen teilen können, ist die kirchliche Herausforderung schlechthin. Traditionen und Brauchtum allen, so wertvoll diese sind, kann eine Vertiefung der persönlichen Glaubensüberzeugung nicht ersetzen. Ich denke, dass unser Diözesanpatron Petrus Canisius, dessen Gedenktag wir heute begehen, uns ein himmlischer Coach dafür ist. In der tristen Situation des Niedergangs der katholischen Kirche in der Reformationszeit hat er nicht aufgegeben.

1. In den heutigen Spannungsfeldern die Gemeinschaftskraft stärken
Wir feiern den 60er mit 60 Runden Tischen – Symbol für das Zusammenkommen und Sich-Zusammenstreiten, für das Zuhören und das Ernstnehmen des einzelnen Menschen: Sorge um Menschen ist heutige Seel-Sorge. Vielleicht brauchen wir eine neue soziale Kreativität, um die Gemeinschaftskraft unseres christlichen Glaubens mit neuer Frische einzubringen. Und übersehen wir nicht, dass so vieles gelingt. Alle, die heute von der Diözese ausgezeichnet werden, haben der Kirche vor Ort ein persönliches Gesicht gegeben – ihre Intelligenz, ihr Herzblut, ihre Charismen und ihre Hände eingesetzt. Die Ausgezeichneten machen Mut, dass Gottes Geist auch in Zukunft Menschen aufwecken wird, die ihre Berufung des Christsein ernstnehmen.

1. Mutig und zuversichtlich als Kirche weitergehen
Die drei Pastoralen Leitlinien, die wir im vergangenen Jahr entwickelt haben, geben uns eine Richtung vor. Dass wir zu allererst den Schatz des christlichen Glaubens möglichst vielen Menschen in neuer Weise erschließen sollen, habe ich schon erwähnt. Dazu braucht es die Hilfe des Heiligen Geistes und die innere Bereitschaft, auch persönlich Gottes Herzensenergie aufzunehmen. Als zweite Leitlinie haben wir uns eine neue Kommunikation mit jungen Menschen vorgenommen. Ich bin überzeugt, dass wir nie genug für Kinder und Jugendliche investieren können. Die dritte pastorale Leitlinie benennt als Ziel ein „organisches Zusammenwachsen“ unserer 70 Seelsorgeräume. Neben dem Engagement vor Ort braucht es dazu einen vertrauensvollen Blick über den eigenen Kirchturm hinaus. Nicht alles muss überall gleich gemacht werden. Schwerpunkte fördern das Miteinander.

Allen, die heute ausgezeichnet werden, möchte ich herzlich für ihr kirchliches Engagement danken! Ihr habt damit für unsere Diözese in den vergangenen 60 Jahren eine reale, geistige und „tat-sächliche“ Entwicklungshilfe geleistet. Und auch den guten Geist und den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft gestärkt. Sie waren und sind auch weiterhin ein Segen! 

